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3tûu unb $ûus
PRAKTISCHE HANDARBEITEN, ERZIEHUNGSFRAGEN, KÜCHEN REZEP1TI

Spielaitjug für 2—3 3al)re.
Klaterial: 250 g blaue tperlwoDe, boppclfäbig

oerarbeitet, 150 g weifec ißerlwolle, boppclfäbtg
»erarbeitet, 4 ifßerlmuttertnöpfe.

Klan ftridt junäcfjft ein Seinteil bes S3orber«

teils, uon unten anfangenb. Kuf 28 SDt. Knjdjlag
(17 cm) arbeitet man bas *perlmu[ter : man ftridt
1 i., 1 r. im KSedjfel unb oerfefet in jeber Kabel
bas Klufter, auf r. lommt I. unb auf I. tommt
r. Klan arbeitet in biefer KSeije 29 cm (ca 70

Kabeln) glatt feerauf, nimmt bann biefes Beil
auf eine gilfsnabel unb arbeitet nun erft bas

3weite Seinteil genau fo weit. Seibe Seile nun
jufammen auf eine Kabel nehmen unb uon feiet ab

über bie ootle Srette oon 56 Kl. arbeiten. Kad)
etwa 15 Kabeln ntafrfet man an jeber Seite (5
Kl. nom Kufeentanb entfernt) 10 Kl. 3um Saften»
jdjlife ab, unb fcfelägt auf bet nädjften Kabel biefe

10 Kl. toieber neu auf. Kad) weitem 15 Kabeln
(41 cm göfee) nimmt man an jeber Seite 14 Kl.
ab (9 cm). Son feier ab auf ben nädjften Kabeln
3U Seginn einer jeben Kabel 1 Kl. abnehmen.
Kad) 12 Kabeln abmafdjen. Bas jrneite Seil
genau fo arbeiten, bot^ ftridt man bie üafdjen«
[djltfee nidjt ein unb ftridt aurfe ben oorberen

Sogen iticfet mit an, fonbern majdjt in 41 cm
göfee bie ganje Kabel ab. Ben oberen Kanb be=

feätelt man mit einer Sout f. Kl blau, roobei

man in bie beiben Kufeeneden je ein Hnopflod)
einarbeitet. Klan ftridt nun einen 3'de(, 6 cm
im Quabrat, unb fefet biejen jmijefjen bie Sein«
teile ein unb näijt bie inneren Seinnäfete äufammen.
Bann näfet man bie Kufeeitnäfete 3ufammen, läfet
aber 3ur gofentlappe am oberen Kanb 10 cm
offen. Kn biefe 10 cm bes Sorberteils feätelt man
als Untertritt 3 Keinen f. Kl. Bie unteren Känber
ber Seinteile befeätelt man mit 6 Souren (blau)
f. Kl., 1 Sour (toeifi) f. Kl., 1 Sour (blau)
f. Kl. Ben Kuffdjlag nad) redjts umllappen. Ber
obere Kanb bes Sorberteils wirb mit 1 Sour
f. Kl. weife unb 1 Sour f. Kl. blau befeätelt.
Kn bie beiben Kufeeneden fefet man je einen

Serlmutterlnopf. Sn bem oberen Safdjenfrfjlitj nimmt
man 10 Kl. auf, ftridt 12 Keifeen im Serlmufter
unb näfet biefes Seil oon lints als Safefee unter.
Ben Safcfeenranb mit 1 Sour f. Kl. weife unb

1 Sour f. Kl. blau befeäleln. 3" ben Srägern
fdjlägt man 85 £. auf, feätclt barüber 3 Souren
f. Kl. blau. 3n bas untere (£nbe eines jeben
Stögers feätelt man im Kbftanb oon 3 cm je 3
Hnopflödjer mit ein. Bie Sräger werben mit
1 Sour f. Kl. weife unb 1 Sout f. Kl. blau
befeätelt. Bie Sräger werben mit bem oberen ffinbe
an bie Kufeeneden ber oorberen Kunbung angenäfet.
2 Hnöpfe an ben rüdw. gofenranb fefeen.

Sädifeen sum Spielanjug.
Klaterial: 150 g weifee boppelfäbige tperlwoHe.
Klan fdjlägt 52 Kl. an unb arbeitet für ben

oorberen Kanb 10 Keifeen 1 I., 1 r. im KSedjfel.
Son feiet ab bas ißerlmufter (f. o.). Kad) 34
Kabeln (26 cm) teilt man bie îlrbeit in ber
Klitte jum Sdjlife unb ftridt jebe Seite allein.
Kad) weiteren 6 Kabeln ftfelägt man am Kufeen«
ranb 35 Kl. auf. 15 Keifeen weiterftriden, auf
ber 16. Keifee an ber 3'«nfeite 3um Kusfdjnitt
10 Kl. abnefemen, für bie Scfeulter nod) ca. 12
Kabeln ftriden. Bie Klafrfeen auf eine gilfs«
nabel nefemen unb bie 3weite Seite ebenfo weit
arbeiten. Biefe beiben Seile bann an ber galsfeite
mit einet Helte oon 20 £. Kl. oerbinben unb
nun über bie gan3e Sreite (122 Kl.) ftriden.
Kacfe 20 Keifeen ift ber Kernte! beenbet, unb man
leitet an jeber Seite bie 35 Kermelmafdjen ab.
Klan ftridt über 52 Kl. nod) 44 Keifeen unb
ftridt bann nod) 10 Keifeen für ben Kanb 1 r.,
1 I. im K3ed)fel. (Kicfet oerfefet) Kn ben Scfelife
bes Sorberteils für bie Hnöpfe als Untertritt
3 Keifeen f. Kl. anfeäleln, oon linls etwas an«
feeften. Barauf fefet man 3 blaue Hnöpfe. Ber
Hragen wirb mit Boppelftäbcfeen befeätelt. B. St. :

Klan feolt ben gaben mit Hmfdjlag aus ber 1.
unb 2. Kl. bes galsranbes, mafdjt 3ujantmen ab,
feölelt eine £. Kl. nad). Bann ben gaben aus
ber 2. unb 3. Kl. feolen, abmafcfeen 1 fl. Bann
aus ber 3. unb 4. feolen ufw. 3" *>en folgenben
Keifeen feolt man ben gaben oor unb feinter
bem B. St. feeroor. 3u"t Hragen feölelt man
4 Souren B. St. weife. Bann wirb ber Htagen
ringsum mit einer Sour B. St. in Slau unb 1

<**—>

; I

£ints: gofe, redjts: Säddjen.

Sour B. St. in KSeife befeätelt. Œbenfo werben
bie Kermelrönber mit 4 Souren B. St. weife,
1 Sour B. St. blau, 1 Sour B. St. weife be«

feätelt. Biefe Kufrfeläge nad) aufeen umllappen,
ein gefeäteltes blaues Hnöpfdjen auffefeen.

§ür die Kücöe

Sorrat für ben Kßinter.

©ffig3wiebeln. Hleine tperl3wiebel(feen
werben gefrfeält unb mit etwas Sal3 unb ffiffig
aufgetod)t. Bann läfet man fie 3ugebedt einen

Sag ftefeen. Barauf trodnet man fie ab, füllt
fie in einem Sopf unb gibt £agen oon Sal3,
Pfeffer, ffiewür3törnern, ©ftragon unb Pfeffer«
traut ba3wi[rfeen. Klit getotfetem unb wieber
ertaltetem KSeineffig füllt man auf, bis bie

3wiebeld)«n bebedt finb, giefet etwas Oel bar-
über, befrfewert mit einem Seiler, binbet 3U

unb bemafert tüfel auf.

Somatenfalat. Bie fauber abgewifd)«
teil grüdjte werben in Srfeeiben gefdjnitten unb
ofene Sorbereitlung in ©Iäfer gelegt. Bie ©iäfer
werben mit oerbünittem KSeineffig übergoffen
unb bann i/i Stunbe bei 80 ffirab ©elfius
fterilifiert. Seim ffiebraud) werben fie mit Oel,
Sal3 unb gewiegter 3)Uiiebel oermengt.

(5 a n 3 e SBirnen. gierçu ftfeält man bie
Kirnen forgfältig unb entfernt Slüte unb Stiel.
Hleine grücfetc läfet mau gait3, grofee oiertcilt
man. Kun gibt man fie in taltes KSaffer, bas
bie grürfete tnapp bebedt, fügt geftofeenen 3uder
nad) ©efrfemad, ben Saft einer ganseit 3>lnc
unb ein Stüdrfeeit 3ng®er bei, fodjt alles 30
bis 35 Klinuten, gibt es bann in ©Iäfer unb
oerfcfeliefet gut.

ffielee oon ©rbbeeren mit Sa«
il a n e n. 3 Ißfunb KSalberbbeeten unb 2 tpfunb
gefc^älte, würflig gefrfenittene Sananen tod)t man
in 1/2 £iter KSaffer, läfet bann ben Saft butd)
ein Sutfe ablaufen unb gibt ifen 311 glcirfe fdjwe«

rein, tlar geläutertem 3udet. Klan todjt bis 311

©eleebide unb füllt feeife in ©Iäfer. Bas ffielee
wirb gut oerfd)loffen im Heller aufbewafert.

Kfeabarber in glafifeen. Klau fdjält
ben Kfeabarber, wäfdjt ifen, fdjneibet ifen. in
länglidje Stiiddjcn, füllt ifen in forgfältig ge«

reinigte, weitfealjige glaftfeeit unb füllt fie mit
röferettfrifrfeem KSaffer. Ber Kfeabarber wirb
nur bis 3unt gläftfeenfeals eingefdjidjtet, bamit
bas KSaffer überftefet. geft oerfortt bewafert
man im lüfelett, buntein Heller auf.

Senfgurten. Klöglid)ft reife, gelbe gia«
fefeengurten [d)ält unb feafbiert man, entfernt bic
Herne unb fdjneibet fie in fingerlange Stüde.
Klan beftreut biefe mit Safe), läfet fie über
Kacfet ftefeen, trodnet fie ab unb fdjid)tet fie
abwed)fetnb mit einer Klifcfeung oon Senf«
törnern, Ifktlswiebeln ober Sdjaiotten, Bill«
traut unb weifeeiit Pfeffer. So Dorbereitete ffilä«
fer werben mit aufgetoifetem unb ertaltetem
KSeineffig übergoffen unb mit tpergament oer«
bunben. Klan fann 3ur Sorfidjt biefe ©urteil
10 Klinuten bei 75 ©rab Eelfius fterilifieren.

E. R.

©inmadjgtäfer unb «töpfe, bic
fd)Icd)t ober gar nidjt gereinigt fortgefteltt
werben, nefemen einen bumpfen ober fonft un«

angenefemen ©erud) an. Barum ftets jebes
ffiinmacfeglas unb jeben ©inmadjtopf, ber leer

geworben, fofort grünblid), mög'lid)ft mit
feeifeem Sobawaffer ausfpülen. Bann wirb fein
©efrfemad surüdbleiben.

£ i n 0 l e u m, bas mit minberwertigem Oel
abgerieben wirb, oerliert fein gutes Kusfefeen
unb wirb oerfefemiert. Barum nur ab unb

311 mit wenig gutem Sofenerwadjs bofenern.
©utes £ino!eum brauet tein gett 311t Pflege,
ba es felbft fettfealtig ift. Säglid>es trodenes
ülbftauben ober — falls oiel benüfet — îlb=
wafifeen mit faltem KSaffer, gelegentlich mit
Klil^, unb monatlidjes Sofenetn erfeaiten bas

flinoleum wie neu.

Bie §aare niefet 3U oft wafrfeeit
K3enn Sie gern mödjten, bafe 3fe" Hleinen im

fpäteren £eben iferen oollen frfeönen gaatwu^s
befealten, fo arfeten Sie batauf, bafe bas Hopf«
tfeen beim Saben feinesfalls öfter als einmal
in ber KSodje mit bem KSaffer in Serüferung
tommt. KSie oiele früfee ©lafeen feaben iferen

Urfprung barin, bafe wofelmeinenbe Klüttcr
bas 3artbeflaumte, aber [efer wenig gett ab«

fonbernbe Höpfcfeen iferes fiiebliitgs täglidj burd)
KSafrfecn austrodnen, ofene bas entsogene gett
wieber feinreirfeenb 311 erfefeen. Bas gibt balb

fpröbes gaar, trodene gaut, unbiifeten KSurfes.

Frau und Haus

Spielanzug für 2—3 Jahre.
Material: 25V g blaue Perlwolle, doppelfädig

verarbeitet, 150 g weiße Perlwolle, doppelfädig
verarbeitet, 4 Perlmutterknöpse.

Man strickt zunächst ein Beinteil des Vorder-
teils, von unten ansangend. Auf 28 M. Anschlag

(17 cm) arbeitet man das Perlmuster: man strickt

1 l., 1 r. im Wechsel und versetzt in jeder Nadel
das Muster, auf r. kommt I. und auf l. kommt

r. Man arbeitet in dieser Weise 29 cm (ca 70

Nadeln) glatt heraus, nimmt dann dieses Teil
auf eine Hilssnadel und arbeitet nun erst das

zweite Beinteil genau so weit. Beide Teile nun
zusammen aus eine Nadel nehmen und von hier ab

über die volle Breite von 50 M. arbeiten. Nach

etwa 15 Nadeln mascht man an jeder Seite (5

M. vom Außenrand entfernt) 10 M zum Taschen-

schlitz ab, und schlägt auf der nächsten Nadel diese

10 M. wieder neu auf. Nach weitern 15 Nadeln
(41 cm Höhe) nimmt man an jeder Seite 14 M.
ab (9 cm). Von hier ab auf den nächsten Nadeln

zu Beginn einer jeden Nadel 1 M. abnehmen
Nach 12 Nadeln abmaschen. Das zweite Teil
genau so arbeiten, doch strickt man die Taschen-
schlitze nicht ein und strickt auch den vorderen

Bogen nicht mit an, sondern mascht in 41 cm
Höhe die ganze Nadel ab. Den oberen Rand be-

häkelt man mit einer Tour f. M blau, wobei

man in die beiden Außenecken je ein Knopfloch
einarbeitet. Man strickt nun einen Zwickel, 0 cm
im Quadrat, und setzt diesen zwischen die Bein-
teile ein und näht die inneren Beinnähte zusammen.
Dann näht man die Außennähte zusammen, läßt
aber zur Hosenklappe am oberen Rand 10 cm
offen. An diese 10 cm des Vorderteils häkelt man
als Untertritt 3 Reihen f. M. Die unteren Ränder
der Beinteile behäkelt man mit 6 Touren (blau)
f. M., 1 Tour (weiß) f. M., 1 Tour (blau)
f. M. Den Aufschlag nach rechts umklappen. Der
obere Rand des Vorderteils wird mit 1 Tour
f. M. weiß und 1 Tour f. M. blau behäkelt.
An die beiden Außenecken setzt man je einen

Perlmutterknopf. An dem oberen Taschenschlitz nimmt
man 10 M. auf, strickt 12 Reihen im Perlmuster
und näht dieses Teil von links als Tasche unter.
Den Taschenrand mit 1 Tour f. M. weiß und

1 Tour f. M. blau behäkeln. Zu den Trägern
schlägt man 85 L. auf, häkelt darüber 3 Touren
f. M. blau. In das untere Ende eines jeden
Trägers häkelt man im Abstand von 3 cm je 3
Knopflöcher mit ein. Die Träger werden mit
1 Tour f. M. weiß und 1 Tour f. M. blau
behäkelt. Die Träger werden mit dem oberen Ende
an die Autzenecken der vorderen Rundung angenäht.
2 Knöpfe an den rückw. Hosenrand setzen.

Jäckchen zum Spielanzug.
Material: 150 A weiße doppelfädige Perlwollc.
Man schlägt 52 M. an und arbeitet für den

vorderen Rand 10 Reihen 1 l., 1 r. im Wechsel.
Von hier ab das Perlmuster <s. o.). Nach 34
Nadeln (20 cm) teilt man die Arbeit in der
Mitte zum Schlitz und strickt jede Seite allein.
Nach weiteren 6 Nadeln schlägt man am Außen-
rand 35 M. auf. 15 Reihen weiterstricken, auf
der 16. Reihe an der Innenseite zum Ausschnitt
10 M. abnehmen, für die Schulter noch ca. 12
Nadeln stricken. Die Maschen auf eine Hilfs-
nadel nehmen und die zweite Seite ebenso weit
arbeiten. Diese beiden Teile dann an der Halsseite
mit einer Kette von 20 L. M. verbinden und
nun über die ganze Breite (122 M.) stricken.
Nach 20 Reihen ist der Aermcl beendet, und man
kettet an jeder Seite die 3b Aermelmaschen ab.
Man strickt über 52 M. noch 44 Reihen und
strickt dann noch 10 Reihen für den Rand 1 r.,
I l. im Wechsel. (Nicht versetzt) An den Schlitz
des Vorderteils für die Knöpfe als Untertritt
3 Reihen f. M. anhäkeln, von links etwas an-
heften. Darauf setzt man 3 blaue Knöpfe. Der
Kragen wird mit Doppelstäbchen behökelt. D. St. :

Man holt den Faden mit Umschlag aus der 1.
und 2. M des Halsrandes, mascht zusammen ab,
häkelt eine L. M. nach. Dann den Faden aus
der 2. und 3. M. holen, abmaschen 1 L. Dann
aus der 3 und 4. holen usw. In den folgenden
Reihen holt man den Faden vor und hinter
dem D. St. hervor. Zum Kragen häkelt man
4 Touren D. St. weiß. Dann wird der Kragen
ringsum mit einer Tour D. St. in Blau und 1

:

Links: Hose, rechts: Jäckchen.

Tour D. St. in Weiß behäkelt. Ebenso werden
die Aermelränder mit 4 Touren D. St. weiß,
1 Tour D. St. blau, 1 Tour D. St. weiß be-

häkelt. Diese Auschläge nach außen umklappen,
ein gehäkeltes blaues Knöpfchen aufsetzen.

5ür Me Küche

Vorrat für den Winter.

Essigzwiebeln. Kleine Perlzwiebelchen
werden geschält und mit etwas Salz und Essig

aufgekocht. Dann läßt man sie zugedeckt einen

Tag stehen. Daraus trocknet man sie ab, füllt
sie in einem Topf und gibt Lagen von Salz,
Pfeffer, Eewürzkörnern, Estragon und Pfeffer-
kraut dazwischen. Mit gekochtem und wieder
erkaltetem Weinessig füllt man auf, bis die

Zwiebelchen bedeckt sind, gießt etwas Oel dar-
über, beschwert mit einem Teller, bindet zu
und bewahrt kühl auf.

Tomatensalat. Die sauber abgewisch-
ten Früchte werden in Scheiben geschnitten und
ohne Vorbereitjung in Gläser gelegt. Die Gläser
werden mit verdünntem Weinessig übergössen
und dann i/, Stunde bei 80 Grad Celsius
sterilisiert. Beim Gebrauch werden sie mit Oel,
Salz und gewiegter Zwiebel vermengt.

Ganze Birnen. Hierzu schält man die
Birnen sorgfältig und entfernt Blüte und Stiel.
Kleine Fruchte läßt mau ganz, große vierteilt
man. Nun gibt man sie in kaltes Wasser, das
die Früchte knapp bedeckt, fügt gestoßenen Zucker
nach Geschmack, den Saft einer ganzen Zitrone
und ein Stückchen Ingwer bei, kocht alles 30
bis 35 Minuten, gibt es dann in Gläser und
verschließt gut.

Gelee von Erdbeeren in it Ba-
n a n e n. 3 Pfund Walderdbeeren und 2 Pfund
geschälte, würflig geschnittene Bananen kocht man
in r/z Liter Wasser, läßt dann den Saft durch
ei» Tuch ablaufen und gibt ihn zu gleich schwe-

rem, klar geläutertem Zucker. Man kocht bis zu
Geleedicke und füllt heiß in Gläser. Das Gelee
wird gut verschlossen im Keller aufbewahrt.

Rhabarber in Flaschen. Man schält
den Rhabarber, wäscht ihn, schneidet ihn, in
längliche Stückchen, füllt ihn in sorgfältig ge-
reinigte, weithalsige Flaschen und füllt sie mit
röhrenfrischem Wasser. Der Rhabarber wird
nur bis zum Flaschenhals eingeschichtet, damit
das Wasser übersteht. Fest verkorkt bewahrt
man im kühlen, dunkeln Keller auf.

Senf gurken. Möglichst reife, gelbe Fla-
schengurken schält und halbiert man, entfernt die
Kerne und schneidet sie in fingerlange Stücke.
Man bestreut diese mit Salz, läßt sie über
Nacht stehen, trocknet sie ab und schichtet sie

abwechselnd mit einer Mischung von Senf-
körnern, Perlzwiebeln oder Schalotten, Dill-
kraut und weißem Pfeffer. So vorbereitete Glä-
ser werden mit aufgekochtem und erkaltetem
Weinessig übergössen und mit Pergament ver-
bunden. Man kann zur Vorsicht diese Gurken
10 Minuten bei 75 Grad Celsius sterilisieren.

O K.

Einmachgläser und-töpfe, die
schlecht oder gar nicht gereinigt fortgestellt
werden, nehmen einen dumpfen oder sonst un-
angenehmen Geruch an. Darum stets jedes
Einmachglas und jeden Einmachtopf, der leer

geworden, sofort gründlich, möglichst mit
heißem Sodawasser ausspülen. Dann wird kein

Geschmack zurückbleiben.

Linoleum, das mit minderwertigem Oel
abgerieben wird, verliert sein gutes Aussehen
und wird verschmiert. Darum nur ab und

zu init wenig gutem Bohnerwachs bohnern.
Gutes Linoleum braucht kein Fett zur Pflege,
da es selbst fetthaltig ist. Tägliches trockenes

Abstauben oder — falls viel benützt — Ab-
waschen mit kaltem Wasser, gelegentlich mit
Milch, und monatliches Bohnern erhalten das

Linoleum wie neu.

Die Haare nicht zu oft waschen!
Wenn Sie gern möchten, daß Ihre Kleinen im
späteren Leben ihren vollen schönen Haarwuchs
behalten, so achten Sie darauf, daß das Köpf-
chen beim Baden keinesfalls öfter als einmal
in der Woche mit dem Wasser in Berührung
kommt. Wie viele frühe Glatzen haben ihren
Ursprung darin, daß wohlmeinende Mütter
das zartbeflaumte, aber sehr wenig Fett ab-

sondernde Köpfchen ihres Lieblings täglich durch

Waschen austrocknen, ohne das entzogene Fett
wieder hinreichend zu ersetzen. Das gibt bald
sprödes Haar, trockene Haut, undichten Wuchs.
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